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EXTERNENPRÜFUNG 
GEGEN FACHKRÄFTEMANGEL
Durch Weiterbildung Mitarbeiter binden und Fachkräftemangel bekämpfen
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Deutschland klagt seit vielen Jahren über einen massiven Fachkräftemangel, der 
sich in den nächsten Jahren noch verstärken wird. Eine mögliche Lösung für Un-
ternehmen könnte sein, Mitarbeiter, die bereits über Berufserfahrung verfügen, im 
Rahmen des Qualifizierungschancengesetz in eine berufsbegleitende Maßnahme zu 
entsenden. Dort werden ihnen die nötigen Kenntnisse vermittelt, um eine sogenann-
te Externenprüfung bei der IHK ablegen zu können. w sprach mit 
Regine Bernards von der Bernards Akademie für berufliche Weiterbildung in Bonn 
über diese Möglichkeit und deren Vorteile für die Unternehmen.

w: Frau Bernards, Sie sind 
selbstständige Unternehmerin und beschäf-
tigen sich mit Bildung, Qualifizierungen 
und Coaching. Was hat es mit dem Thema 
„Externenprüfung“ auf sich und warum ist 
dieses Thema gerade jetzt und für die Zu-
kunft von so enormer Wichtigkeit?

Regina Bernards: Seit Jahren verzeichnen 
wir in diesem Land einen enormen Fach-
kräftemangel, der sich aufgrund des demo-
grafischen Wandels in Zukunft eher noch 
verstärken wird. Schon jetzt suchen Unter-
nehmen und ganze Branchen nach gut aus-
gebildeten Mitarbeitern. Als Unternehmerin 
und Bildungsanbieterin sehe ich es als mei-
ne Aufgabe an, diesem Vakuum entgegen-
zuwirken. Eine gesunde und prosperieren-
de Volkswirtschaft braucht leistungsfähige 

und sich im Wettbewerb behauptende Un-
ternehmen. Und diese wiederum brauchen 
qualifizierte Arbeitskräfte. 
Zudem sind Unternehmer gut beraten, 
wenn sie über Instrumente verfügen, die 
zur Mitarbeiterbindung beitragen. Damit si-
chern sie sich die immer weniger werden-
den Talente und steigert somit ihre Wettbe-
werbsfähigkeit. In den Branchen Hotellerie, 
Gastronomie und Pflege hat diese besorgni-
serregende Entwicklung längst Einzug ge-
halten. Deutschland ist eines der wenigen 
Länder in der Welt, das Bildung und Quali-
fizierung vollumfänglich fördert. Diese För-
dermittel müssen nur abgerufen werden. 
Unsere Aufgabe besteht darin, den Unter-
nehmen die Wege und Möglichkeiten aufzu-
zeigen und unseren Beitrag zu leisten.

Fünf Jahre Berufs- 
erfahrung Voraussetzung 

w: Welche Vorausset-
zungen müssen gegeben sein, um einen 
Mitarbeiter in diese abschlussorientierte 
Qualifizierung zu entsenden? 

Regina Bernards: Das Qualifizierungschan-
cengesetz macht es Unternehmen erst mög-
lich, ihre Mitarbeiter in sechs Monaten kos-
tenneutral zu qualifizieren. Ferner muss der 
zu fördernde Mitarbeiter über eine fünfjäh-
rige Berufserfahrung in dem zu prüfenden 
Beruf verfügen. Mit den Arbeitszeugnissen 
des Arbeitgebers kann der Mitarbeiter einen 
Antrag auf Prüfungszulassung bei der je-
weiligen IHK stellen. Auch hier beraten und 
unterstützen wir. Der Impuls muss aller-
dings vom Unternehmer selbst ausgehen. 
Er muss ein Interesse daran haben, seine 
Mitarbeiter zu Fachkräften qualifizieren zu 
wollen. Damit positioniert er sich als Förde-
rer des Mitarbeiters und erhöht die Chan-
cen, dass sich der Mitarbeiter auch langfris-
tig ans Unternehmen zu binden bereit ist. 

w: Für welche Berufs-
gruppen und/oder Branchen kommt diese 
Qualifikation infrage?

Regina Bernards: Diese prüfungsvorberei-
tenden Qualifizierungsmaßnahmen gelten 
für nahezu alle Berufsbilder unseres du-
alen Bildungssystems. Wir als Akademie 
können die Mitarbeiter der Unternehmen in 
mehr als 40 Ausbildungsberufen ganz ge-
zielt auf die Abschlussprüfung vorbereiten.

w: Welche Lerninhalte 
werden in diesen sechs Monaten vermittelt 
und werden die Teilnehmer auch auf die 
Prüfung vor der IHK vorbereitet?
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Im Rahmen des Qualifizierungschancengesetzes können Unter-
nehmen ihre Mitarbeiter kostenneutral fördern und weiterbilden



www.diewirtschaft-koeln.de 25

 Branchen & Betriebe |  

Regina Bernards: Die Lerninhalte richten 
sich nach dem Ausbildungslehrplan priva-
ter und öffentlich-rechtlicher Berufsschu-
len aus und werden in der Zeit von sechs 
Monaten komprimiert vermittelt. Dahinter 
steckt die Idee, dass ungelernte oder nicht 
ausreichend qualifizierte Mitarbeiter durch 
die mehr als fünfjährige Tätigkeit im Unter-
nehmen über sämtliche praktische Erfah-
rungen verfügen; nur der schulische Part 
fehlt, um einen IHK-anerkannten Abschluss 
zu erhalten. 
Wir vermitteln das Wissen in den Fächern 
Wirtschaft, Rechnungswesen und Sozial-
kunde. Als ISO-zertifizierte und durch die 
IHK anerkannte Bildungseinrichtung ver-
fügen wir über ein langjähriges Know-how 
in der gezielten Prüfungsvorbereitung der 
Teilnehmer. 

Qualifizierung erfolgt 
berufsbegleitend

w: Muss der Unternehmer 
denn für die Dauer der Qualifikation auf 
den Mitarbeiter verzichten?

Regina Bernards: Selbstverständlich nicht. 

Alle Lernangebote unserer Akademie sind 
berufsbegleitend zu belegen. Auf diese Wei-
se bleibt ihnen der zu qualifizierende Mitar-
beiter im Unternehmen und Tagesgeschäft 
erhalten. 

w: Sind diese 
Maßnahmen förderfähig und unterstützen 
Sie auch bei der Administration?

Regina Bernards: Sind alle Voraussetzun-
gen gegeben, so ist diese abschlussorien-
tierte Qualifizierung bis zu 100 Prozent 
förderfähig. Sollten Sie zudem Ihren Mitar-
beiter zur Prüfungsvorbereitung freistellen, 
so können Sie bei der zuständigen Arbeits-
agentur für Arbeit zusätzlich einen Antrag 
auf Lohnkostenzuschuss beantragen. Auch 
dabei unterstützen wir die Unternehmer.

w: Wie erklären Sie sich, 
dass so wenige Unternehmer Kenntnis von 
diesen Möglichkeiten besitzen?

Regina Bernards: Die Arbeitsagentur hat 
nur eine bestimmte Anzahl an Mitarbei-
tern, die in der Regel kaum bis gar nicht 
im Arbeitgeberservice tätig sind. Die perso-
nellen und organisatorischen Kapazitäten 
der Arbeitsagenturen reichen meist nicht 
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Durch gezielte Weiterbildung haben Unter-
nehmen die Möglichkeit, Mitarbeiter zu bin-
den und den Fachkräftemangel zu bekämpfen

EINZELHANDEL 
UNTER DRUCK
Beschäftigungsrückgang in Köln

Die Coronapandemie hat in Köln zu einem deutlichen Rückgang der Beschäftigung 
im Einzelhandel geführt. Zwischen 2019 und Dezember 2021 wurden etwa 2.800 Ar-
beitsplätze in dieser Branche abgebaut. Ein Aufwärtstrend für das endende Kalen-
derjahr 2022 ist nicht zu sehen.

Das Amt für Stadtentwicklung und Statistik 
der Stadt Köln hat Beschäftigungsentwick-
lung im Einzelhandel von 2011 bis 2021 aus-
gewertet. Bis zum Jahresende 2021 waren in 
Köln etwa 41.800 Menschen sozialversiche-
rungspflichtig im Einzelhandel beschäftigt. 
Die meisten Beschäftigten gibt es dabei in 
Supermärkten und Kaufhäusern (10.000 
Beschäftigte, 60 Prozent davon Frauen) 
sowie im Detailhandel (11.100 Beschäftig-
te, 75 Prozent davon Frauen). Während der 
Pandemie gingen die Beschäftigtenzahlen 
vor allem in beschäftigungsintensiven Su-
permärkten und Kaufhäusern zurück. 1.500 
Jobs wurden zwischen Dezember 2019 und 
2021 gestrichen. Einzelne Branchenseg-

mente, insbesondere der Onlinehandel, 
konnten aber zulegen, hier stieg die Zahl 
der Jobs. 2.800 Beschäftigte wurden En-
de 2021 in diesem Segment gezählt. In den 
beiden erfassten Pandemiejahren kamen 
311 neue Arbeitsplätze hinzu, ein Plus von 
12,5 Prozent. Der Trend zum Onlinehandel 
hat sich während der Pandemie noch ein-
mal beschleunigt. Die Statistiker haben ei-
nen deutlichen Wachstumstrend bilanziert. 
Gerade die Lockdowns hätten die Entwick-
lung beschleunigt. „Aus diesen Gründen 
hat sich die Stadt Köln bereits vor der Pan-
demie auf den Weg gemacht, Konzepte zu 
erstellen, um die Innenstadt attraktiver zu 
gestalten, um die Standorte zu stärken, da-

mit sie auch in Zukunft für Besucher*innen 
und Handelstreibende Anziehungspunkte 
bleiben“, sagt Andree Haack, Beigeordneter 
für Stadtentwicklung, Wirtschaft, Digitali-
sierung und Regionales der Stadt Köln. Er 
fügt hinzu: „Wir nutzen alle Möglichkeiten, 
die uns zur Verfügung stehen, um unsere 
Geschäftszentren zu stärken. Das Amt für 
Stadtentwicklung und Statistik realisiert 
hier eine Vielzahl von Maßnahmen, wie 
zum Beispiel jüngst das Leitbild für die Han-
delslagen Innenstadt, und das Sofortpro-
gramm Innenstadt des Landes NRW.“ W (ce)

aus, um sich neben den Arbeitssuchenden 
auch noch um die Unternehmen kümmern 
zu können. Aus diesem Grund haben wir 
es uns als Akademie zur Aufgabe gemacht, 
diesen Job zu übernehmen und die Unter-
nehmer direkt anzusprechen. Mit diesem 
bundesweiten Angebot leisten wir unseren 
Beitrag zur Fachkräftesicherung und wi-
dersetzen uns dem sich fortentwickelnden 
Fachkräftemangel. W

Monika Eiden
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